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(©tfeofef geinrid) Sbtgitftin Sdjibig bem Schrot^, geboren 17GG,

^ >J fïim, nachbem er gttbor roäbrenb einem Sabre bic Sfarai
Qryt) SBangen in ber SKarcb nie Sitar bcrroaltet, 1795 cils

grüfjmeffer itaci) Sberg. SSott fefjr freier Sïitffafftrrrg iti »olitifdjer,
roie in firchtidjcr Sejiebung, berblieb er beim (Sirtmarfchc ber

granfen anfange SJcai 1798 auf bem ^Soften, inbcS fein Pfarrer
Sofef ©eorg golbener bie gftrdjt ergriff. Sttö letzterer im ^jerbfte
1799 jum jroeitcimrate bie Pfarrei berliejj, ernannte ihn bie

hclbetifdje 9iegiertmg jum interimiftifäjen Sfarrbcrroefer unb

Ijicratif jum Pfarrer. Sei £>olbeirer§ üriicflefjr im Sommer 1800

trat er biefem bie Sfarrei ab unb übernahm roieber bie %xüt)*

mefferei. 9lm 10. 3Jcär§ 1806 bertiefj (Sdjibig Sberg, um ale

Spitalbfarrcr gu Sdjrotrj beê Slmtcê gu roalten. @in grofter
$reimb uub görberer ber Solfëbilbmrg, rief er bier bie Sürger»
gcfellfdjaft ins? Sehen, roeldje bie bortige Seftmbarfdjrtlc grünbete.
Sdjibig, ber 1843 ju Sdjrotjj ftarb, berfaftte eine im Santone»

ardjib Sdjrotjj ale SKatittffript liegenbe topograbfjifcrj^iftorifdh*
ftatiftifrjbe Sefcljreibuirg beê Schrot)jcrlarrbeê irr alpfjabetifdjcr
Crbiimtg. SDer II. Stbfcfmitt trügt bie Überfdjrift : „Surjgejafjteë
Anbeuten an bie Safjre 1708—1818." 3hm ift baê 9iadjfolgeiibe
entnommen. ')

Scadjbem bereit« bier Satyre hinburdj roegen naffer unb

fdjtedjter Sßittcritng bie ©rb=, Saum» uub gelbfrüctjte überall

') Söcrgf. St. Settling, ©efdjidjte ber Sßfnrrei 3&erg, 10. $cft ber Wir»
teilungen beê biftorifdjen Sfcreinä beê Santone Srfirotjj, 1897, <B. 211 ff.

^,oses Hcinrich Angnstin Schibig von Schivyz, geboren I76ii,
kam, nachdem er zuvor ivührend cincm Jnhre die Pfarrrj
Wangen in der March als Vikar vcrwaltct, 1795 nls

Frühmesser nach Jberg. Von sehr freier Anffaffnng in politischer,
ivie in kirchlicher Beziehung, verblieb cr beim Einmärsche der

Franken anfangs Mai 1798 anf dem Posten, indcs scin Pfarrer
Josef Georg Holdener die Flncht ergriff. Als letzterer im Hcrbstc
1799 zum zweiteumale die Pfarrei verließ, ernannte ihn dic

helvetische Regierung zum interimistischen Pfarrverweser nnd

hierauf zum Pfarrer. Bei Holdeners Rückkehr im Sommer 1800

trat er diesem die Pfarrei ab nnd übernahm wieder die

Frühmesserei. Am 10. März 1806 verließ Schibig Jberg, um als
Spitalpfarrer zu Schivyz des Amtes zu walten. Ein großer
Frennd nnd Förderer der Volksbildung, rief er hier die

Bürgergesellschaft ins Leben, welche die dortige Sekundärschule gründete.
Schibig, der 1843 zn Schwyz starb, verfaßte eine im Kantvnsarchiv

Schivyz als Manuskript liegende topographisch-historischstatistische

Beschreibung des Schivyzcrlandcs in alphabetischer

Ordnnng. Dcr II. Abschnitt trägt die Überschrift: „Kurzgefaßtes
Andenken an die Jahrc 1798—1818." Jhm ist das Nachfolgende
entnommen. ')

Nachdem bereits vier Jahre hindurch wegen nasser und
schlechter Witterung die Erd-, Baum- und Feldsrüchte überall

') Vergl. Ä. Düttling, Geschichte dcr Pfnrrei Jbcrg, 1«. Hcft der
Mitteilungen des historischen Vereins des Knntuns Schwyz, 1897, S. SN ff,
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teils fchlecljt, teile minber ergiebig ausgefallen, ber SBein aber

gänjlidj mifjrateii ift, fo fing ber Sreiê ber ScbeitSmittel bort

3eit ju gelt jtt fteigeu an, fo baf man bamalS fchon über

Weiterung flagte.
Slllciu baê 1816er Sabr folgte mm mit feinem laugen

SBinter, falten, regetircidjcn Sommer unb früfjerr groft im
§erbfte jum Sd)recfcn unb bangen (Sriuarteu aller ÜJiciifdjcn.
Sie SebenSmittcl aller ©attuug ftiegen bon SBodjc ju SBoche,

fo bai? bie ärmere 9JîcnfchenfIaffe in unferm obiierjiu armen,
gc(b= nnb bcrbienftlofen Satcrlatrbe beiiialjc nidjt meljr leben

fonnte. 3)ic Sarum mtb gclbfriidjte rourben irr unferm Sanbe

bitrebgängig teile nur balb, teils gar nicht reif unb forniteli
iu beu tjöhern ©cgenbeu roegen bem uugcroübitticfi frül) cin=

getretenen SBinter nidjt einmal gehörig gefammett roerben, beim

in mehreren Sirchgärrgetr roaren ju SBeirjuadjtcii itodj feljr bielc

©rbäpfel im Soben; biele rourben früher unter beut Schnee

herb orgefudjt mtb auSgetau.

3)ie Saitmjrüchtc alter ©attuug rourben im Sommer fchon

ju tencru Sreifcn aufgefauft, roeil borjiifcfjeit roar, baf) üDcoft

uub Sranj incgcti SJhrngcl unb ïcitrc beS SBciitcS hohe Srcife
gelten roerben.

Sie Sîpfet galten baê Siertel ©ib. 1 Sd). 10, bic Sirneit
©lb. 1 Seh. 25, bie |]roct}d)geii ©lb. 1 Sei). 30, bic Sirfchcu
©lb. 2 Sei). 24, uub ber & ratten boll eingeht Sdj. lü.

lié rourbe aud) bon Uri uub llnterroalbeit biet Cbft faft
um gleidje Srcife gurrt 2)coftctr angefauft uub

'

fjicfjcr geliefert,
dagegen rourbe aber audj baê Ä'irfrbiuaffer beim gafj bie Maf
um 31 bis 32 Saljeit, baS groctfdjgeuroaffer um 26 bis 27

Sntj.'ii, baê ïrafdjtbranj um 21 bis 22 Sauen uub ber SJJoft

um 9 bis 11 Sdjilting in großem Quantum naà) bem SluS-

taube berfauft, in ben SBirrShäiiferu aber um 12 bis 14 Sd).
atiSgeroirtet.

Surd) ein paar febr falte Suidjte um St. Sercita=2ag ift
bollcubS ber SBeiit in beu meiften ©egeitbcu ber Sdjrocij er=

froren, unb in beu höljer liegenben ©egeubeu bie ©rbäpfel uub
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teils schlecht, teils minder ergiebig ausgefallen, der Wein aber

gänzlich mißraten ist, fo fing dcr Preis der Lebensmittel vvn
Zeit zn Zeit zu steigen nn, so daß man damals schon übcr
Tenernng klagte.

Allein das 1816er Jal,r folgte nnn mit seinem langen
Winter, kalten, regenreichen Sommer nnd frühen Frost im
Herbste znm Schrecken nnd bangen Erwarten aller Menschen.
Die Lebensmittel aller Gattung stiegen vvn Woche zn Woche,

sv daß die ärmere Menschenrasse in unserm ohnehin armen,
geld- nnd vcrdienstlosen Vaterlande beinahe nicht mehr leben

konnte. Die Baum- und Feldsrüchte wurden in unserm Lande

durchgängig teils nnr halb, teils gar nicht reif nnd kvnntcn
in dcn höhern Gegenden ivegen dem ungewöhnlich früh
eingetretenen Winter nicht einmal gehörig gesammelt werden, denn

in mehreren Kirchgängen waren zn Weihnachten nvch sehr viele

Erdäpfel im Boden; viele ivnrden früher Hilter dem Schnee

bervorgefncht nnd ansgetnn.

Die Baumfrüchte aller Gattung ivnrden im Sommer schon

z» teuern Preisen anfgekauft, iveil vvrznseben ivar, daß Most
nnd Branz wegen Mangel nnd Teure des Weines hohe Preise

gelten iverden.

Tie Äpfel galten das Viertel Gld. I Sch. l«, die Birnen
Gld. 1 Sch. -25), die Zwetschgen Gld. l Sch. 30, die Kirschen
Gld, 2 Sch. 24, nnd der Kratten voll einzeln Sch, lti.

Es ivnrde auch von Uri nnd Unterwalden viel Obst fast

nm gleiche Preise zum Mvsteii angekauft nnd Hieher geliefert.
Dagegen ivnrde aber auch das Kirschwasser beim Faß die Maß
nm 31 bis 32 Batzen, das Zivetschgenwasser lim 26 bis 27

Batz.'ii, das Träschtbranz um 21 bis 22 Batzen und der Mvst
um 9 bis 11 Schilling in großem Quantum nach dcm
Auslande verkauft, in den Wirtshäusern aber nm 12 bis 14 Sch,

ansgewirtet.
Durch cin paar sehr kalte Nächte nm St. Verena-Tag ist

vollends dcr Wein in den meisten Gegenden der Schweiz
erfroren, iind iii den holier liegenden Gegenden die Erdäpfel und
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bas Dbft. S" beu itntbeu fêirdjgaiigeu unfereS SturbcS gab c»

fauni beu biertcit Seil uub jroar äufjcrft fchfedjte, unreife Grb^

äpfet, uub iu beu gäljmern ©egcnben rourben fdjon feljr biele

bor ber geit auSgetaii unb geuoffen.

Sic ScbeuSurittet ftiegen itadjeinaubcr bis ©ube Satyre»

gu folgenben Sreifen : SaS ft Srot Sd). 37 St. 3, 5 ft Slcctyl

©tb.'l Sdj. 10,. bas Siertel SMjl ©tb. 7 Sd). 20, 3tiitbfteifd)
bas h à Sdj. 7 Sl. 3, ftalbfleifd) Set): 5, Sdjroeiiicfleifdj Sdj. 12,
bic Waf Sttitdj Sci). 3 SI. 5, bae ft Stäfe beim Stücf Sd). 11

uub 12, ein ft Hnfdjlittfergcit Sdj. 28, eine Wlaf tl ©tb. 2

Scty. 16, ein Stein ober 4 ft Slnfen ©lb. 2, ein Siertel ©rb^

äpfet ©lb. 2 bis ©lb. 2 Sd). 10, ein Siertel 9täbcu Sei). 24,
ein (Si Sci). 2, ein Smmi Hafermehl Sei). 18, cht ftabisfopf bon

Sugern Sd). 3, ein ft Saffee Scty. 32, ein ft gudex ©Ib. 1, ein

Smini ©erfte Sd). 26, u. f. ro.

So ftiegen bic ScbcitSmittel immer fort, roie ber Serbienft
abitatym, nub baS arme Sott mufjte hungern uub grofjen SKaiiget
leibctt. Scnuodj tyerrfchctt biefeS Satyr hiiibitrct) feine Stxant*

Ijciten, unb es ftarbetr ber ftarfeu Sebölferuitg uugcadjtct nur
roenig Seute.

©er Slnfang beS 1817er Satyres fing mit geliuber SBittc^

rung an; felbige baitertc bis gegen ©übe forming. Sou Sln^

fang SJtärj bis (Sube Slprii fehlleite eS faft tägtidj. £ft frürmte
cS feljr tjeftig unb cinigemale fogar mit Soulier uub Stils
begleitet bou Sorben tjer. Su beu ^odjgebirgeu lag roeit meljr
Sdjuce, als im borigen Satyre, obfdjon eS ein SBinter roar, roie

fid) fein 3)cenfd) begleichen erimierrt tonnte. SKitte Slprii lag
ber Schnee groifdjen bem ©aben unb ber frotte iu Äafpar
DcauerS Sllpfaf)rt Cberberg noci) 9 (Stiert tyodj uub beu 8. Sradjmonat

im Ärautgarteu in ber Çelltrettern, ftHrctygaug ÜDcuota-

ttyal, nodj 6'/ä Sdjulj bodj.

.Sei biefen Slusfictyrcu ftiegen bte ScbcuSmittel bou 3Sod)c

jtt 3Bod)e, fo baf) int 9Jcärj baS 5pfüubige Srot Sei). 37 bis
42, baS tyalbe Sujerner Siertet ober 3 Statten ©rbäpfel einen

tjatbeu Sceutater, bas ft Slnfen Sd). 27 bie 30 foftete. 3Jcager=
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das Obst. I» den wilden Kirchgängen unseres Landes gab eS

l'anm den vierten Teil nnd zivar äußerst schlechte, unreife
Erdäpfel, nnd in den zähmern Gegenden ivnrden schvn sehr viele

vvr der Zeit ansgetan und genossen.

Die Lebensmittel stiegen nacheinander bis Ende Jahres
zìi folgenden Preisen: Das T Brot Sch. 37 A. 3, 5 « Mehl
Gld. l Sch. l0,, das Viertel Mehl Gld. 7 Sch. 20, Rindfleisch
das « à Sch. 7 A. 3, Kalbfleisch Sch.- 5, Schweinefleisch Sch. 12,
die Maß Milch Sch. 3 A. 5. das tt Käse beim Stück Sch. 11

nnd 12, ein 5? Unschlittkerzen Sch. 28, eine Maß Öl Gld. 2

Sch. 16, ein Stein oder 4 tt Anken Gld. 2, ein Viertel
Erdäpfel Gld. 2 bis Gld. 2 Sch. 10. ein Viertel Räbcn Sch. 24,
ein Ei Sch, 2, ein Jmmi Hafermehl Sch. 18, cin Käbiskvpf von

Lnzern Sch. 3, ein K' Kaffee Sch. 32, ein tt Zncker Gld. 1, ein

Jmmi Gerste Sch. 26, n. s. w.

Sv stiege» die Lebensmittel immer fort, ivie der Verdienst
abnahm, nnd das arme Vvlk mußte hungern und grvßen Mangel
leiden. Dennoch herrschen dieses Jahr hiiidnrch keine Krankheiten,

nnd es starben der starken Bevölkerung 'ungeachtet nur
wenig Leute.

Der Anfang des l 817er Jahres fing mit gelinder Witterung

an; selbige dauerte bis gegen Ende Hönning. Von An-
fang März bis Ende April schneite eS fast täglich. Oft stürmte
eS sehr heftig nnd einigemale svgar mit Dvnner und Blitz be-

gleitet vvn Nordeil her. Jn den Hochgebirgen lag iveit mehr
Schnee, als im vorigen Jahre, obschon es ein Winter ivar, ivie
sich kein Mensch desgleichen erinnern konnte. Mitte April lag
der Schnee zwischen dem Gaden nnd der Hütte in Kaspar
Mauers Alpfahrt Oberberg noch 9 Ellen hoch nnd den 8. Brach-
mviiat im Krautgarteil in der Helltrettern, Kirchgang Muotathal,

nvch 6'/2 Schiih hoch.

.Bei diesen Anssichtcn stiegen die Lebensmittel von Woche

zn Woche, so daß im März das öpfündige Brot Sch, 37 bis
42, das halbe Luzerner Viertel vder 3 Kratten Erdäpfel einen

halben Nentaler, das « Anken Sch. 27 bis 30 kostete. Mager-
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Cafe, naft aus bem Saab, galt 6 bis 7 Sdj. baê ft. Sehtjätyriger

Sommerfäfe roar fo rar unb teuer, bafj ber gerrtner crrblidj

fogar mit ©lb. 40 rmb beim Stücf bas ft um 18 Sdj. gefaitft
unb begalilt rourbe. Sie Waf fctylectyter, roter SBein rourbe auS*

geroirtet für 44 bis 48 Sdj. uub Der Sterling Ääfe für 6 Sdj.

SaS §ctt rourbe roegen bem fpäten grütylirrg rmb immer»

roätyreubeu Srtyiteeroetter immer rarer unb teuerer, fo baf bic

Obrigfeit, um groifdjen Ääufer unb Serfäufer harten Srucf unb

tlirbilligfeit gu bertyinbern, im Slprii baS nödj allfällig borfittb»
tidje §en ben Rentner gu ©lb. 4 preifierte unb bie SBoctyem

ajmng gu ©lb. 3 Scty. 30 feftfet^te. Slttct) rourbe baS Säugen
ber SJÎatten bor ber Simung berfelben gärrglicty berboten, bamit
baS Siety roeniger Mangel leibe.

Slprii 11. rourbe bom Scfitjer ber Surg jtt ©ngiberg 8

©ani ober Sünbeli §ett einem SifiSttyaler um ©lb. 25 Sdj. 20

berfauft, roetdjce bann erft nodj ins SJÎùotattynl mit Äoften
abgefütyrt roerben mufjte. SJJau benfe atfo bic Zeitnot.

Slprii 14. feilte tyatte eS roieber gu fdjiieien uub gu gc=

frieren angefangen, unb biefe tyarte SBittcruug bauerte bis ©übe

adottata fort, hierauf rourbe Seuerung unb 9îot immer größer,
fo baf man oft 2—3 Sage bie uiteiitbetyrlidjften SebcuSmittel

um hohes ©eib nicht betommen fonnte. Sdjon am 25. Slprit
foftete' ein 5pfüubigc§ Srot Scty. 56, aber audj um biefeu Srcis
fonnte man nur fehr loenig bekommen, ôafermetyl xiub @rb=

äpfel roaren enblidj gar feine mehr feil. SBer ©eib tyatte, muftte
fid) alfo mit gleifd), ÜDcild) uub etroaS roerrigem ÜiciS ernähren,
ber Slrmc aber beinatye berfdjmadjten.

Sen 1. SKai roar bie Seuerung beS SroteS uub ber meiften
Sebeneprobufte auf ,'pödjfte geftiegén. SBer roirb biefeu SJcai

bou 1817 iu feinem Sehen bergeffeu? Sa foftete: ein SpfüubigcS
Srot-©tb. 1 Sdj. 29 31. 4, ein ft 2Jcetyl Sdj. 18, eine %kaf

äJcilch Sd). 5, ein Siertel ©rbäpfel ©tb. 5, ein Äratterr ©rbäpfel»

Stecfliug Sd). 36, ein Smmi .vjafermetyl Scty. 39.
Slber audj bei biefeu unerhörten Sreifett mar alles mir
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käse, naß ans dem Laad, galt 6 bis 7 Sch. das m. Letztjährigcr
Sommcrkäse war so rar nnd teuer, daß der Zentner endlich

sogar mit Gld. 40 und beim Stück das « um 18 Sch. gekauft
nnd bezahlt ivurde. Die Maß schlechter, roter Wein wurde aus-

gewirtet sür 44 bis 48 Sch. und oer Wierling Käse für 6 Sch.

Das Heu ivnrde ivegen dem späten Frühling und
immerwährenden Schneewetter immer rarer nnd teuerer, fo daß die

Obrigkeit, um zwischen Käufer nnd Verkäufer harten Druck uud

Unbilligkeit zu verhindern, im April das noch allfällig vorfind-
liche Heu den Zentner zn Gld. 4 preisierte nnd die Wochenatzung

zu Gld. 3 Sch. 30 festsetzte. Auch ivurde das Düngen
der Matten vvr der Atzung derselben gänzlich verboten, damit
das Vieh weniger Mangel leide.

April ll, iviirde vom Besitzer der Burg zu Engiberg 8

Garn oder Bündeli Heu einem Bisisthaler nm Gld. 25 Sch. 20

verkauft, ivelches dann erst nvch ins Wüvtathal mit Kvstcn
abgeführt iverden mnßte. Man denke alsv die Heinivt.

April 14. Heute hatte es ivieder zu schneien und zu
gefrieren angefangen, nnd diese harte Witterung dauerte bis Ende

Mvnats fort. Hierauf ivnrde Tenerung nnd Not immer grüßer,
so daß mau vft 2—3 Tage die nnentbehrlichsten Lebensmittel

um hohes Geld nicht bekommen konnte. Schon am 25. April
kostete ein 5pfüudiges Brot Sch. 5li, aber auch um diesen Preis
koniite man nur sehr ivenig bekomme». Hafermehl uud
Erdäpfel ivareu endlich gar keine mehr feil. Wer Geld hatte, mußte
fich alsv mit Fleisch, Milch uud etwas wenigem Reis ernähren,
der Arme aber beinahe verschmachten.

Den 1. Mai ivar die Teuerung des Brvtes uud der meisten

Lebensprodukte aiif Höchste gestiegen. Wer ivird diesen Mai
vvn 1817 in seinem Leben vergessen? Da kostete: ein öpfündigcs
Brot'Gld. 1 Sch. 29 A. 4, ein » Mehl Sch. 18, eine Maß
Milch Sch. 5, ein Viertel Erdäpfel Gld. 5, ein Kratten Erdäpfel-
Steckling Sch. 3t>, ein Jmmi Hafermehl Sch. 39.

Aber nuch bei diesen unerhörten Preisen war alles nnr
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gur i'iitftcrfteit 9?ot unb oft gar nidjt urn bas bare ©eib gu
befommeit.

9cactybem uns bie Stäube Sugern, güxidj uub Slargali
roegen eigenem SJcaiigel nur ein fefjr fleineS Ouantum grudjt
gu faufen geftatteteu, fo fdjidte bie tyiefige Regierung |jerru
©aftell nad) Stalicir (im SJÎai), um bort SBcigeit nnb 9îeiS an»

gufaufeii. Ser SranSport über beu ©otttyarb ging aber roegeir
âJîangel an ^ferberr feljr langfam unb foftfpielig bon ftattcn.
Son biefem 9îeiS ltuirbe bann, foroie foldjeS tyier anlangte, bcr^

tyältriismäftig in alle ©emeinben berfdjicft, uub burcty tyiefür

Scftellte baS ft um Sdj. 13 bis 14 unter baS Sotf ausgeteilt
uub berfauft. Su ben Äramläbeu foftete eS Sdj. 17 Sl. 3.

gu biefer geh finb in $itg bie ©rbäpfel bon ber Regierung
bas 3itger-Sierte( um 9 ^üridjer Örtli tariert roorben.

SJÎai 8 tyat baS Srot tyier Scty. 11 auf einmal abgefchtagen
uub beit 14. SJÎai roieber Scty. 8 St. 4; foftet fomit nodj Sd). 50.

SJÎai 22. SaS Srot gilt îoicber Sdj. 49, baS halbe Siertet
SJÎetyl ©tb. 6 Sdj. 10. SaS Siiribfleifdj gilt mm Sdj. 10, bas

Äalbflcifdj Sdj. 8.

SJÎai 28. foftet baS Srot roieber Sdj. 55, baS Strrmi igafex*
metyt Sdj. 41, Sürfeuforu baS ft Sdj. 13, alles um Sargelb
faft iridjt gu befommeit.

Suni 8. foftetcu in ©infiebeln 47» S Srot ©tb. 2 Scty. 2,
aber cht paar Sage hierauf tyat cS bort Sdj. 14 abgefdjtagcu
urrb foftete nodj ©lb. 1 Sdj. 28. genier in gifdjingen, Äantoit
Styurgau, galt gu biefer geit ein öpfüubigeS Srot itaety unferm
©eibe ©tb. 2 Scty. 29.

Suni 23. Sie SSitterutig ift fctyöu unb gut. Sorige SBoctye

boten bie ÄorittyänblCr auf bem SJÎarfte gu Sujern ben SJiütt

Äom um 7 Sitbloucit an unb berfaufteit ityn um 57a rmb 6

Sublonen. SBirfticty ift tyier baS Srot Sdj. 7 rootylfeiter, als in
Sujern, roclctycS batyer rütyrt, baf fidj tyiefige SMIlcr bei biefer
Sîot mit ber wenigen itatienifctyen grudjt betyotfett, bie bei alter

foftfpieligeti Spebition bodj nodj rootytfeiler fommt, als iu Sujern.

171

zur äiißcrsten Nvt und oft gar nicht mn das bare Geld zu
bekommen.

Nachdem nus die Stände Luzern, Zürich und Aargau
wegen eigenem Mangel nur ein sehr kleines Ouantnm Frucht
zu kaufen gestatteten, so schickte die hiesige Regierung Hcrru
Castell uach Jtalieu (im Mai), um dort Weizen nnd Reis
anzukaufen. Ter Transport über den Gotthard ging aber wegen
Mangel an Pferden sehr langsam nnd kostspielig von statten.
Von diesem Reis ivurde dann, sowie solches hier anlangte,
verhältnismäßig in alle Gemeinden verschickt, und durch hiefür
Bestellte das K' um Sch. 13 bis 14 unter das Vvlk ausgeteilt
uud verkauft. Jn den Kramläden kostete es Sch. 17 A. 3.

Zu dieser Zeit sind in Zng die Erdäpfel vvn der Regierung
das Zuger-Viertel um 9 Züricher Örtli taxiert wvrden.

Mai 8 hat das Brvt hier Sch. 11 nuf einmal abgeschlagen
und dcil 14. Mai wieder Sch. 8 A. 4; kostet somit noch Sch. 50.

Mni 22. Das Brot gilt ivieder Sch. 49, das halbe Viertel
Mehl Gld. 6 Sch. 10. Das Rindfleisch gilt nnn Sch. 10, das

Kalbfleisch Sch. 8.

Mai 28. kostet das Brvt ivieder Sch, 55, das Jmmi Hafermehl

Sch. 41, Türkenkvrn das Sch, 13, alles nm Bargeld
fast nicht zu bekommen.

Juni 8. kosteteu iu Einsiedeln 4'/2 « Brot Gld. S Sch. 2,
aber ein paar Tage hieranf hat es dort Sch. 14 abgeschlagen
und kostete noch Gld. 1 Sch, 28. Ferner in Fechingen, Kanton
Thurgau, galt zu dieser Zeit ein 5pfündiges Brvt nach unserm
Gelde Gld, 2 Sch. 29.

Juui 23. Die Witterung ist schön nnd gnt. Vorige Wvche
boten die Kornhändler auf dem Markte zu Luzeru den Mütt
Kvrn um 7 Dnblvnen an und verkaufteu ihn nm 5'/s und 6

Dublonen. Wirklich ist hier das Brot Sch. 7 wohlfeiler, als in
Luzern, ivelches daher rührt, daß sich hiesige Müller bei dieser

Nvt mit der wenigen italienischen Frncht beholfen, die bei aller
kostspieligen Spedition doch noch wohlfeiler kommt, als in Luzern.
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Suiti. So roie bei SJÎeitfdjeugcbeitfeit in rutferm Sanbe uodj

lite cine fotdje Seuerung aller SebenSmittet getycrrfctyt tyat, fo

ift auà), folauge Sdjropj ftetjt, nodj nie fo biet gepflaujt roorben.

Sdjon borigeS Satyr rourbe bie obere ©rien gu Sftatijlanb auf»

gebrodjen, unb biefeS Satyr über 500 ©arten auf ber §erti gu

Srtgeubotyl unb über 170 auf bem grautyolg gu Steinen. Hub

uodj metyr als all bieS ift iu ©igeitgütcrit nur biefeê Satyr gu

Sflangtaitb aufgebrodjeii roorben, unb groar meiftenS für ©rb»

äpfel, fo baf mau ficty rouubert, rootyer ber teure Same ge»

ttommett rourbe.

Ser junger, Sammer unb baS ©lenb unter ber unbenrit»

telten unb armen SolfSflaffc fdjien jetjt auf ben työcbften ©rab
geftiegeit ju fein. SllleS litt Siot. SJîaudj cfjrlictycr SJÎatin, ber

fidj frütyer mit feiner §aiiStyaltuiig orbentlidj burijbriugen fonnte,
muftte je|t bei nur geringem ober gar feinem Scrbienfte altes

bcrfaufen, roaS er im §aufe tyatte, um teure SebeuSmittel gu

faufen uub mit ben Seinen bem ^itugertobc gu eutgctyeti. Sie

gang Slrmen, bie nichts metyr tyatten, bettelten unb genoffen bie

intiiatürlidjfteii, oft edettyaftcfterr Sadjen, um itjren §eifttynugcr

gu ftitleu, j. S. ©rbäpfeltyülfeti, Ääfefdjabeteu in beu Ääfefetlcrn,
auSgcbraimteii Sräfdjt, fogar baê Sdjerfleifdj bei ben ©erbern
rourbe geforbert unb gegeffen. Slllerlci ©raS unb SJîatteufrautcr,
Sdjlrtdjeii, Sladeu, Alee unb Steffeln rourben allgemein nnb

tyäufig gefammett unb teils roty, teils gefotteir unb mit etroaS

SJÎilcty ober Salj oerbeffert geuoffeti. SefouberS in beu Äirdj»
gärrgen Sberg, sJfottyetttt)urm unb iu ben Serggegeitbctt Ijabeit
bie Äinber oft im ©rafe geroeibet, roie bic Sdjafe. Siefe tut»

glüdlidjeit, bebaueruSroürbigeu, armen ©efctyöpfe fatyen aus roie

Sterbciibc, fo tyager, blaft, mit eingefallenen Stugeit uub ganj
abgcmcrgelt, baf man fie otyite SJÎitleib nietyt aufetyerr fomite.

Studj fiub einige crroadjfeue Serfoneu unb mehrere Äinber ©leiibc«
unb ^rmgerS roegen geftorben, benen freiliety rootyttätige SJÎenfdjcn

uodj mit Spcife beifpringeit roollteit, aber fdjon gu fpät, inbem

felbe an Äräften unb Slut bereits ju feljr crfdjöpft roaren unb

am ©übe metyr über Surft, als junger flagteu unb fo au

gäujlidjer ©rrtfräftuug ftarbeu.
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Juni. So une bei Menschengedenken in unserm Lande noch

nie eine svlche Teuerung aller Lebensmittel geherrscht hat, sv

ist auch, solange Schwyz steht, nvch nie sv viel gepflanzt ivorden.

Schvn vvriges Jahr wnrde die vbere Erlen zu Pflauzland
aufgebrochen, und dieses Jahr über 500 Gärten nnf der Herti zu
Jngenbohl und über l70 auf dem Frauholz zu Siemen. Und
noch mehr als all dies ist in Eigengütern nur dieses Jahr zu
Pflanzland ausgebrochen ivorden, und zwar meistens für
Erdäpfel, so daß man sich wundert, wvher der teure Same ge-

nvmmen ivnrde.
Der Hunger, Jammer und das Elend unter der unbemittelten

und armen Volksklasfe schien jetzt auf den höchsten Grad
gestiegen zu seiu. Alles litt Nvt. Manch ehrlicher Mann, dcr

sich früher mit seiner Hanshaltung ordentlich durchbringen konnte,

mußte jetzt bei nur geringem vder gar keinem Verdienste alles

verkaufen, was er im Hanse hatte, um teure Lebensmittel zu
kaufen und mit den Seinen dem Hungertods zu entgehen. Die

ganz Armen, die nichts mehr hatten, bettelten nnd genossen die

unnatürlichsten, vft eckelhaftcsten Sachen, um ihre» Heißhunger

zu stillen, z. B. Erdäpfelhülsen, Käseschabeten in den Käsekellcrn,

ausgebraunten Träscht, sogar das Scherfleisch bei den Gerbern
wurde gefordert und gegessen. Allerlei Gras und Mattenkräutcr,
Schluchen, Blacken, Klee und Nesseln wurden allgemein nnd

hänfig gesammelt uud teils roh, teils gesotten und mit etwas

Milch oder Salz verbessert genossen. Besonders in den

Kirchgängen Jberg, Rothenthnrm nnd in den Berggegenden haben
die Kinder oft im Grase geweidet, wie die Schafe. Diese

unglücklichen, bedancrnswürdigen, armen Geschöpfe sahen aus wie

Sterbende, so hager, blaß, mit eingefallenen Augen und gauz
abgemergelt, daß man sie ohne Mitleid nicht ansehen konnte.

Auch sind einige erwachsene Persvnen nnd mehrere Kindcr Elendes
und Huugers wegen gestorben, denen freilich wohltätige Menschen

noch mit Speise beispringen wollten, aber schon zu spät, indem

selbe an Kräften nnd Blut bereits zu fehr erschöpft wareu und

am Ende mehr über Durst, als Hunger klagten und so au

gänzlicher Entkrästnug starben.
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Suni 25. Äoftct bas Srot Sd). 57 uub ein ft SJÎetyt Sd). 14

St. 5. petite fagt ein rcdjtfdjaffener SJîann ans Sberg, baf roirf»
licty faum ein Srittet ber ^auStyaltungeir in Sberg feien, loelctyc

nidjt Äräuter, bic fonft für bas Sicty gcroactyfeu, fammetu,
foldje mit SJÎifdj fodjen unb berbeffern, unb mit biefer Spcifc
itjr Sebeu retten muffen.

Stili 2. fiente tyat baS Srot roieber auf einmal Sd). 10

abgefdjtageit, foftet jeijt 47 Sdj. Sie immer gute Sommer»

loitteruiig uub bie fjcrabfctmng ber SJÎattt ober beS gotteê bon
Seite SaperiiS mtb SBürttembergS beioirfte biefen Stbfdjlag.

Suli 10. Srtrdj baS bei bem aufjaltcub guten SBetter jätyc

Sdmreïjen beS ungetyeurcu SctyitecS iti ben ©ebirgen fteigen bie

©eroäffer uub Seen ju einer urrgeroötyulictycir fötye unb ridjten
roegen Unterroafferfetmug einer aufterorbeuttidjcit SJieiige au*
gepftangteu SanbeS au bereu Ufern einen entfcpdjen Sdjabcit
au. Sie Seen iu unfern ©egenben, ber SBalbftättcr-, 3ugcr-,
ßüricrjfce, rmb aubere metjr ftiegen teils 8 bis 10 bis 12 Sctyufj
über iljre fonft uüttetmäfjige frohe. SaS SBaffer eutgüubete bei

biefem Sorfall bc§ fjerrn Saubamittauit SJiüller bei glüeleit
auf ber StHmciirb ftetyetibc giegeltyüttc bermittetft beS iti ber»

felben befiubtidj geroefeneit, uiigelöfdjteu bieleu ÄnlfeS, nub fie
brannte gang ab.

Um biefe geit rourbe iu Sugern uub $ug figiliauifdjcr SBcigeu

bou ©erSaucrii, Urferncru uub Uruerit auf beu SJiarft gebradjt.

Suli 16. SaS Srot foftet nadj breiinaligein Sluffdjlag
Sdj. 51 St. 2, 9tiitbfleifd) bas (7' Scty. 10, Äatbftetfdj Scty. 10,

Sdjaffïeifdj Sdj. 9, Stufen Sdj. 23, Sdjabjiger Sdj. 18, bie SJiaft

SJÎitdj Scty. 5.

Suli 23. Um biefe geit rourben feljr biele Siebftätyte beruht,

befonberS an Sieh uub SebenSinittclu. Sic ©efängniffe
alle roaren faft immer boti, ôeute rourben bem bcrfammelteu
ÄautouSrate 13 boltftänbige Ärimiualprojeffe, fämtlidje Siebftätyte
betreffenb, borgelegt. Siefe häufigen Siebftätyte beraittaftteu tyier

unb in Steinen bie Stufftclluug bon. SBädjteru gur fmtmrg ber

©artengeroädjfe, roeldjcS bis in beu Cftober fortbauerte.
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Juni 25. Kostet das Brvt Sch. 57 und ei» tt Mehl Sch. 14

A. 5. Heute sagt eiu rechtschaffener Mann ans Jberg, daß wirklich

kanm ein Drittel der Haushaltungen in Jberg seien, ivelche

nicht Krauter, die svnst für das Vieh gewachsen, sammeln,
solche mit Milch kochen nnd verbessern, nnd mit dieser Speise

ihr Leben retteil müssen.

Juli 2. Heute hat das Brot wieder auf einmal Sch. 10

abgeschlagen, kostet jetzt 47 Sch. Die immer gute Sommer-
ivitterung und die Herabsetzung der Maut oder des Zolles vvn
Seite Bayerns und Württembergs bewirkte diesen Abschlag.

Jnli 10. Durch das bei dem anhaltend gnten Wetter jähe

Schmelzeil des ungeheuren Schnees iti den Gebirgen steigen die

Gewässer nnd Seen zn einer imgewvhnlichcn Hvhe und richten

ivegen Unterwasferfetzung einer außerordentlichen Menge
angepflanzten Landes an deren Ufern einen entsetzlicheil Schaden
an. Die Seen in unsern Gegenden, der Waldstätter-, Znger-,
Zürichsce, uud audere mehr stiegen teils 8 bis 10 bis 12 Schuh
über ihre sonst mittelmäßige Hohe. Das Wasser entzündete bei

diesem Vorfall des Herrn Landammann Müller bei Flüelen
auf dcr Allineino stehende Ziegelhütte verinittelst des in
derselben befindlich gewesenen, ungelöschten vielen Kalkes, und sie

brannte ganz ab.

Um diese Zeit wnrde in Lnzern und Zug siziliauischer Weizen
vvn Versauern, Ursernern und Urnern auf den Markt gebracht.

Juli Iti. Das Brvt kvstet nach dreimaligem Aufschlag
Sch. 51 A. 2, Rindfleisch das « Sch. 10, Kalbfleisch Sch. 10,

Schaffleisch Sch. 9, Anken Sch. 23, Schabziger Sch. 18, die Maß
Milch Sch. 5.

Juli 23. Um diese Zeit wnrden sehr viele Diebstähle verübt,

besonders an Vieh nnd Lebensmitteln. Die Gesängnisfe
alle waren fast immer voll. Heute ivnrden dem versammelten
Kantonsrate 13 vollständige Kriminalprozesse, sämtliche Diebstähle
betreffend, vorgelegt. Diese häufigen Diebstähle veranlaßten hier
nnd in Steinen die Aufstellung von. Wächtern znr Hütnng der

Gartengewächse, ivelches bis iu den Oktvber fortdauerte.
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Suli 27. fjeute ftarbeit gähliitgS unb ituberfetyeii batyiri

SJiart. Slut. Sdjuler, ciu alter, armer SJîann bon Sîottyciitljurm,
mtb SttoiS ©idjtyorn, erft 52 Satyre ait, bon Sdjrorjg. Seibe

SobcSfällc tyielt mau für golgeit beS fmngerS rmb SJÎangelS.

Sie armen Seute leiben immer nodj bic fdjredlidjfte Sîot uub
fie effeu immer uodj bie muiatürlidjfteii uub ecfeltyaftefteit Sadjen.
Um baS Slut in ben SJictsgcu ganferr fid) biefe Sfrmett beiuatyc,

uub es bräugcii fidj beim Sdjlactyteu eiireS StüdeS Sieh 40—50
herbei, um etroaS bon bem Stute gu erfjalten, roeldjeS fie meift
nur gcfdjroellt als eirre herrliche Speifc effen.

Ser Äratteu Äirfdjen rourbe ju 26 bis 30 Sdj. berfauft.

Sluguft 5. fjeute ertyiett mau bou ©erSau aus befoubercr
©efälligfeit einige Säde italieuifctye grudjt, roorauS für Äinber
uub -Anrufe gur Siot etuurS SJictyl uub Srot geliefert rourbe.

Sdjoit eine geit taug berfudjte mau SJietyt aus SieiS gu

madjen, loeldjcS fetyr meift, aber fdjroer roar. Slber cS fomite
roeber gu Srot, nodj gu SJictylbrülje gebraudjt roerben; alteilt

man herniate es gur Siot gu nuberu Spcifen. SaS ft SveiSmctyt

foftete Sdj. 14. SaS Srot foftet jefct immer nodj Sdj. 51 Sl. 2.

©rbäpfel roerben fdjon feit etroetdjen SBodjen biele artSgctau uub,
obfdjoii felbige nidjt reif fiub, ber Äratteu um Sdj. 18 bis 20

berfauft.
Sluguft 7. fjeute tyat baS Srot Sdj 2 abgefdjlagcn uub

beu 13. auf einmal Scty. 19 unb foftet jefct nur nodj Sdj. 30
31. 3. ©leid) .roie bei feines SJîetifdjeu ©ebeiifeit baS Srot fo

teuer roar, fo roeift fidj aud) niemanb eines fo fturfen Stb»

fdjlagcS auf einmal, nämlidj bou 19 Sd). auf 5 ft Srot, gu
erinnern. Sie ©rbäpfel gelten jefet Sd). 13.

Stuguft 20. fjeute tyat baS Srot roieber 2 Scty. abgefdjlageu
unb foftet Scty. 28 St. 3, ber Äratteu ©rbäpfel jebt Sdj/10
bis 11.

Sluguft 27. SaS Srot tyat tycutc roieber 4 Siappen auf»

gefdjlagen. SlllcS Übrige ift uodj immer fetyr teuer. Ser Slnfen

foftet 22 bis 23 Sdj/ bie SJiaft SJiifcty Sdj. 5 unb ift fetyr rar,
baS Stiirbfteifdj Sdj.' 10, baS ft Ääfe Sdj. 18.

174

Jnli 27. Heute starben gählingS uud nnversehen dahiu
Mart. Aut. Schuler, eiu alter, armer Maun vun Rothenthnrm,
nnd Alms Eichhorn, erst 52 Jahre alt, von Schwyz. Beide

Todesfälle hielt man für Folgen des Hungers und Mangels.
Die armen Leute leiden immer noch die schrecklichste Not und
sie essen immer uoch die unnatürlichsten nnd eckelhnftesten Sachen.
Um das Blut iu den Metzgeu zaukeu sich diese Armeu beinahe,
nnd es drangen sich beim Schlachten eines Stückes Vieh 40—50
herbei, nm etivas von dein Blnte zu erhalten, welches sie incisi
nur geschwellt als eine herrliche Speise essen.

Ter Krattcn Kirschen wnrde zu 26 bis 30 Sch. verkauft.

August 5. Heute erhielt mau vvu Gersau aus besonderer

Gefälligkeit einige Säcke italienische Frucht, ivvraus für Kinder
und Kranke zur Nvt etivas Mehl und Brvt geliefert ivurde.

Schou eine Zeit laug versuchte mau Mehl aus Reis zu
machen, ivelches sehr weiß, aber schwer ivar. Aber es kvnnte
iveder zu Brvt, uvch zu Mehlbrühe gebraucht iverden; allein

man benützte es zur Not zu andcru Speisen. Das K' Reismehl
kostete Sch. 14. Das Brot tostet jetzt immer noch Sch. 51 A. 2.

Erdäpfel iverden schvn seit etwelchen Wvchen viele nusgetan nnd,
vbschvn selbige iiicht reis sind, der Kratten um Sch. 18 bis 20

verkauft.
August 7. Heute hat das Brvt Sch 2 abgeschlagen und

de» 13. auf einmal Sch. Iii und kvstet jetzt nnr nvch Sch. 30

A. 3. Gleich ,wie bei keines Menschen Gedenken das Brvt sv

teuer ivar, sv weiß sich aüch niemand eines su starken

Abschlages auf einmal, nämlich von 19 Sch. anf 5 tt Brvt, zu
erinnern. Die Erdäpfel gelten jetzt Sch. 13.

August 20. Heute hat das Brot ivieder 2 Sch. abgeschlagen
nnd kvstet Sch. 28 A. 3, der Krattcn Erdäpfel jetzt Sch. 1«

bis ll.
August 27. Das Brvt hat heute ivieder 4 Rappen

aufgeschlagen. Alles Übrige ist nvch immer sehr tener. Der Anken

kostet 22 bis 23 Sch.,' die Maß Milch Sch. 5 nnd ist sehr rar,
das Rindfleisch Sch.' 10, das tt Käse Sch. l8.
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September 3. Srojj ber fortbuiternben heften SBittcritiig
unb ben trüfttidjeit Scridjten bou gefegneten ©rnteit tyat bod)
beute baS Srot roieber 4 Slngfter aufgefctytageu. Siodj immer
betteln bie Sinnen bie ©rbäpfettyütfeii unb ganfeit fidj um baS

Stut in berr SJÎet^geir.

September 10. Smmerfort bie tyerrlictyfte SBittermtg. Seit
1811 mar fein fo fctyöner Sommer unb fjerbft. Stile gefammclten

gclbfrüdjte finb fctyön, gut uub ergiebig, unb bodj tyat heute

baS Srot toieber Sdj. 3 St. 2 atifgefdjtageir. SaS Srot foftet

jc|t roieber Sdj. 33 St. 5, ein ft SJÎctyl Sdj. 9 St. 1, baê ft
Srmbfteifd) Scty. 10, ein it Stufen Sdj. 25, ein Äratteu Sipfcl

Sdj. 8, ©rbäpfel ber Äratteu 9 bis 10 Sd).

September 17. fjeute tyat baê Srot Sdj. 4 Sl. 2 abgefdjtagcu
unb foftet jefct Sdj. 29 St. 3.

September 20. Sie Saumfrüdjte finb iu tyiefiger ©egenb
uoety giemtidj ergiebig ausgefallen, allem bas Dbft rourbe gum
SJiofteit uub Sreuueit foroeit gefteigert, baf baê Siertel Siritcu
bis auf ©lb. 2, Sipfel ©lb. 1 Sdj.'30 gebradjt uub aufgefauft
rourbe. Sagcgeu rourbe ber SJÎoft um Sdj. 12 auSgewirtet.

Überfidjt, roaS bato bie Srobufte beS tyiefigert SattcrS»

mamteS uub ©ütcrbefi^erS gelten : 1 rt Äutyffcifdj Sdj. 8, 1 ft
Äalbfleifd) Scty. 10, 1 tt Sctyaffteifdj Sdj. 9, 1 et gicgciiflcifdj
Sdj. 6, 1 Steht ober 4 ft Stufen ©lb. 2 Sdj. 20, 1 ft Ääfe
Scty. 18, 1 SJÎaft SJÎitdj Sdj. 5, 1 Äratteu ©rbäpfel Sd). 10,
1 ©i Sdj. 1 Sl. 3, 1 Siertel Strneit ©lb. 2, 1 Siertel Sipfcl

©tb. 1 Sdj. 30.

September 30. Seftäubig fdjöne, loarme, gute SBittcritiig,
aber audj beftänbig alles teuer uub SJiangcI au Scrbieuft unb
©clb. fieute frütj läutete mau einer Seidjc ; barm beerbigte mau
3 Serfoucit, riämtidj: fjerrit Smtsbcrr faring, grau Statt»
tyaltcr 3atj rmb Stima SJiaria Ulridj. Siadjmittag aber tyat matt
an brei Drreu getaugt. @S liegen metyrerc Sente franf, mtb cS

fdjeiitt eiire anftedeube Ärauftjeit einreiffeu ju roolfeit.

Dftober 3. feilte roar baS ft Slnfen um 26 Sdj. faum jtt
befommen.
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September 3. Trotz der fortdauernden besten Witterung
und den tröstlichen Berichten vvn gesegneten Ernten hat dvch

heute das Brot wieder 4 Augster aufgeschlagen. Nvch immer
betteln die Armen die Erdäpfelhülseu uud zankeil fich um das

Blut in den Metzgen.

September 10. Jmmerfvrt die herrlichste Witterung. Seit
1811 war kein so schöner Sommer nnd Herbst. Alle gesammelten

Feldfrüchte sind schön, gut nud ergiebig, und doch hat heute
das Brot wieder Sch. 3 A. 2 aufgeschlagen. Das Brvt kvstet

jetzt wieder Sch. 33 A. 5, ein » Mehl Sch. 9 A. I, das n

Rindfleisch Sch. 10, ein T Anken Sch. 25, ein Kratten Äpfel

Sch. 8, Erdäpfel der Kratten 9 bis 10 Sch.

September 17. Hente hat das Brot Sch. 4 A. 2 abgeschlagen

und kostet jetzt Sch. 29 A. 3.

September 20. Die Baumfrüchte sind iu hiesiger Gegend
uoch ziemlich ergiebig ausgefallen, allein das Obst ivnrde znm
Mosten utld Brennen soweit gesteigert, daß das Viertel Birnen
bis auf Gld. 2, Äpfel Gld. 1 Sch. 30 gebracht und aufgekauft
ivurde. Dagegen ivurde der Mvst um Sch. 12 ausgewirtet.

Übersicht, was datv die Produkte des hiesigen Bauersmannes

und Gütcrbefitzers gelten: l ss Knhfleisch Sch. 8, I «
Kalbfleisch Sch. 10, 1 Schaffleisch Sch. 9, 1 Z? Ziegenfleisch

Sch. 6, 1 Stein oder 4 » Anken Gld. 2 Sch. 20, 1 « Käse

Sch. 18, 1 Maß Milch Sch. 5, 1 Kratten Erdäpfel Sch. 10,

I Ei Sch. 1 A. 3, I Viertel Virilen Gld. 2, 1 Viertel Äpfel
Gld. 1 Sch. 30.

September 30. Beständig schöne, warme, gute Witterung,
aber auch beständig alles teuer und Mangel an Verdienst und
Geld. Heute früh läutete man einer Leiche; dann beerdigte man
3 Personen, nämlich: Herrn Ratsherr Häring, Fran Statthalter

Zay und Allna Maria Ulrich. Nachmittag aber hat man
an drei Orten getanzt. Es liegen mehrere Lente krank, uud es

scheint eine ansteckende Krankheit einreissen zn ivvllen.
Oktober 3. Heute war das Anken nm 26 Sch, kaum zu

bekommen.
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Dftober 6. ©s erfolgt fdjitcflc Slbäiibcritirg ber biStyerigcii

guten, tyeifteit SBitteruitg, beim gefteru fiel Sdjnee bis auf
Sdjöiicnbiidj tyiiumter unb heute gar bis in beu Soben. Ser
Sdjuee berttrfadjte au beu Säumen burcty Slbbrüdcu ber SÌfte

jicmlidj Sdjaben.
Dftober 13. ©S ift fdjauerlidje SBittcruug. Sdjoit jut'n

giucituimal iu biefem SJiomrt ift alles überfetyneit. gwei Srittet
ber ©rbäpfel fiub noety im Soben unb ein guter Seil Dbft ift
uodj au beu Säumen. Ser SBein, ber ein fctyöucS Stnfetycir tyatte,

erfriert iu beu SBciitgegeubcn. .Spente ift Siadjfilbi. SaS Srot
foftet jetjt roieber 30 Scty, ber Stufen 27 Sdj. nnb alley aubère

ift blittteucr. Sodj roirb gefrapfet unb gcfüctyett unb an bieten

Drten getaugt. SJiau ift luftig unb guter Singe. Dty, bie
herrlichen Reiten SBer roirb bergageit

Dftober 15. Saö Srot fchlug heute roieber 5 Sdj. 2 Sl.

auf mtb foftet fomit jefct Sdj. 35 Sl. 2.

Dftober 29. fjeute tyat baS Srot roieber Scty. 2 31. 2 ab-

gefdjlagcii.
Sîobember 5. Seit 6 lagen ift iiuiiiiterbrodjeu brürfenber

Siebel im Soben. fjeute tyat baS Srot roieber 4 Siappen auf
gefdjlagen. SJiilclj gum Ääfen bie 100 SJiaft à ©lb. 7 Scty. 30
roirb jebt fdjorr loieber auf füuftigcu Sommer angefauft.

Sîobember 12. Sie SBitterrurg ift roieber fdjöu. Sas Srot
tyat 3 St. abgefdjlagcu. SaS Siotyrti ober 7 Siertet ©rbäpfel
roerben um 8 uub 9 ©lb. berfauft.

Su ben erften 8 Sagen be» Sîobember, ba iu ber Siefe
falter Siebel lag, roar eS in ben frotyeu äufterft fdjöu, tycll unb

roarm. ©S rourben roäfjreub bcufelben nidjt nur iu ©infiebeln,
iu Sberg, SUpttyal uub Siottyeuftyurm uodj fetyr biele ©rbäpfel
auSgetau, fonbern CS rourbe in ber frohe beê fwggciibcrgcS nodj

getycuet, locldjcS feit SJiairuSgebenfeu nidjt gefetjen roorben.

Segember 3. Sic SBittcruug ift getiub. SaS Srot foftet
jetjt Scty. 33 31. 4.

Sn biefem SJiouat itatym baS bösartige ©allen- nub gaul»
fieber immer metyr gu. @S tyat fetyr biele Arante, befonberS junge,

176

Oktober 6, Es erfolgt schnelle Abänderung der bisherigen
gnten, heißen Witterung, denn gestern fiel Schnee bis nnf
Schvncnbnch hinnnter nnd hcnte gor bis in den Boden. Der
Schnee vernrsachte an den Bänmcn dnrch Abdrücken der Äste

ziemlich Schaden.
Oktober 13. Es ist schauerliche Witterung. Schon zni'n

zweitenmal in diesem Monat ist alles überschneit. Zwei Drittel
der Erdäpfel sind noch im Boden nnd ein gnter Teil Obst ist

nvch an den Bäumen. Der Wein, der ein schönes Ansehen hatte,
erfriert iu dcn Weingegenden. Hente ist Nachkilbi. Das Brvt
kostet jetzt wieder 30 Sch, der Anken 27 Sch. nnd alles andere

ist blntteucr. Doch wird gckravfet und geküchelt nnd an vielen

Orten getanzt. Man ist lustig und griter Tinge. Oh, die Herr-
lichen Zeiten! Wer wird verzagen!

Oktober 15. Das Brot schlug heute ivieder 5 Sch. 2 A.

auf und kvstet svmit jetzt Sch. 35 A. 2.

Oktvbcr 29. Heute hat das Brvt ivieder Sch. 2 A. 2

abgeschlagen

Nvvember 5. Seit 6 Tagen ist nnnnterbrvchen drückender

Nebel im Boden. Hente hat das Brot ivieder 4 Rappen ans

geschlagen. Milch znm Käsen die 100 Maß à Gld. 7 Sch. 30
wird jetzt schvn ivieder ails künftigen Svmmer angekauft.

Nvvember l2. Die Witterung ist wieder schön. Das Brut
hat 3 A. abgeschlagen. Das Röhrli vder 7 Viertel Erdäpfel
iverdeu um 8 und 9 Gld. verkauft.

Iu den ersten 8 Tagen des Nvvember, da in der Tiefe
kalter Nebel lag, ivar es i» den Höhen äußerst schön, hell nnd

warm. ES ivnrden während denselben nicht nnr in Einsiedeln,
in Jberg, Alpthal und Rvthenthurm noch sehr viele Erdäpfel
ausgetau, sondern es ivurde in der Höhe des Haggenberges nvch

gcheuet, ivelches seit Maniisgedenken nicht gesehen ivvrdeu.

Dezember 3. Tic Witterung ist gelind. Das Brot kvstet

jetzt Sch. 33 A. 4.

Jn diesem Monat nahm das bösartige Gallen- und Faul
ficber immer mehr zn. Es hat sehr viele Kranke, besonders junge,
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ftarfe, gefrutb fdjeiiieube Sente, bie es auf bas Suifterfte bringt.
©S fterbcit immer mehrere. Unter ben tyier im Sorfe Sdjropg
bis jeftt Scrftorberrcu bebauert man borgügticty bie licbcuSroürbigc

ï odjter beS fierai Sanbammanir uub Samicrtyerr Sîebing, SJiaria

Soitifa, bic ben 8. Segember ftarb uub ben ebenfo IjoffnungS»
botten, als liebenSroürbigcu Sohn beS fjerrn Statttyalter ficbigcr,
ber ben 18. Segember ftarb.

Segember 26. SaS Srot gilt jeftt nodj Sdj. 34 31. 1. Siic»

manb erroartete bor einem Satyr, baft bie Seuerung' fo lautre

autyaitcit rourbe. Siel roeuiger glaubte mau bieS roäfjreub bem

fo fdjüuen, frudjtbareir Sommer uub ber bis jum Dftober faft
beftänbig fetyr güuftigeu SBittcruug. Silier Drten ift bic ©ctreibe»

unb ©rbäpfelerute fetyr gut ausgefallen, nur ber SBeiu uub

großenteils audj bic Saumfrüdjte Ijabeit gefetytt. Stllein mrgeadjtet
altcS beffen ronfiteli SBudjer» uub SpefutattonSgeift ben SrciS
aller ScbeuSmittct immer iu ber frotje ju ertyalteit, uub alles

ift bciitatye uodj fo teuer, teils, teurer, als bor bem Satyre. Scute,
bie btoS bon ifjrer fiäubc Slrbeit leben muffen, formen traft
atl ityrer Slnftrcrigttug faft unmöglich metyr fubfiftieren nub ficty

eljriidj burdjbriiigeii. SBotyin bieS alles noety fütyreu muft, inirb
Ieiber bic geit tetyreu.

Überfictyt ber Srcife ber SebcuSmittcl im Sejember 1816

uub im Sejember 1817.

Slnitü 1811! int Scomber Stimo 1817 im $c5cm6ct-
foftete : foftete :

©in Srot gu 5 ft ©lb. -- Sdj. 37 31. 3 ©lb. — Sdj. 31 St. 1

5 <t SJieljl - ii l ii io 1 l)
II 11 L II u

1 t Sîinbfleifcty „ — n
7 „ o q

1 ft Äatbflcifdj „ n ° n
r.

n n u »

1 ft Sdjrociuefleifdj „ - n
12 „ - a — n

13 „
1 t Ääfe b. Stüd „ — n 13 '

„ ll ll t V „
1 ft Unfctylittferjcit „ — a 28 „ — n — n 30 „
1 ft Stirfcu „ - „ 20 „ - 21

1 Smmi fmfcrmctyl „ — »
18 „ — — 20 —

1 SJfaft SJiildj n 3 „ o ,i — „ 4 „ 3
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starke, gesund scheinende Lente, die es nuf das Äußerste bringt.
Es sterben immer mehrere. Unter dcn hier im Dorfe Schwyz
bis jetzt Verstorbenen bedanert man vorzüglich die liebenswürdige
Tochter des Herrn Landammann nnd Pannerherr Rcding, Maria
Lunisa, die den 8. Dezember starb und den ebenso hoffnungsvollen,

als liebenswürdigen Sohn des Herrn Statthalter Hediger,
der den l 8. Dezember starb.

Dezeinber 26. Das Brvt gilt jetzt noch Sch. 34 A. 1.

Niemand erwartete vor einem Jahr, daß die Tenernng so lange
anhalten würde. Viel weniger glaubte man dies während dcm

sv schönen, fruchtbaren Sommer und der bis zum Oktober fast

beständig sehr günstigen Witternng. Aller Orten ist die Gctreide-
nnd Erdäpfelcrnte sehr gnt ausgefallen, nur der Wem uud
großenteils auch die Banmfrüchte haben gefehlt. Allein ungeachtet
alles dessen wußten Wucher- und Speknlativnsgeift den Preis
aller Lebensmittel immer in der Höhe zn erhalten, nnd alles

ist beiiiahe noch so tener, teils, teurer, als vor dem Jahre. Leute,
die blos von ihrer Hände Arbeit leben müssen, könneil trotz
all ihrer Anstrcngnng fast unmöglich mehr snbsisticren nnd sich

ehrlich durchbringen. Wohin dies alles noch führeil muß, wird
leider die Zeit lehreu.

Übersicht der Preise der Lebensmittel im Dezember 1816

uiid im Dezember 18l7.

Anno 181il im Dezember Alino t»17 im Dezember
kostete: kostete:

Ein Brot zu 5 tt Gld. — Sch. 37 A. 3 Gld. — Sch. 31 A. l
5 « Mehl - „

1
„ 10 - „

1 9

1 Rindfleisch „ — „ 7 „ 3 „ ^ „ 9 „ —
1 « Kalbfleisch „ — „ 5 „ — „ — „ 5 „ —
1 T Schweinefleisch „ — „ 12 „ — „ — „ 13 „ —
1 « Käse b. Stück „ — „ 13',, — „ — „ 16 „ —
1 tt Unschlittkerzcn „ — „ 28 „ — „ — „ 30 „ —
Itt Anken — 20 „ — — 21
1 Jmmi Hafermehl „ — „ l8 „ — „ — „20 „ —
1 Maß Milch „ - 3 „ 5 „ - „ 4 „ 3
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Simm 1816 im Segember Slmto 1817 im Sesemoet-
1Eoftete : foftete:

1 ©i- ©Ib.— Sdj. 2 Sl.— ©lb. —¦ Sdj. 2 St.—
1 Sicrt. ©rbäpfel „ 2

tt ' tt tt
1

„ 30 „ -
1 rt Äaffee „ — tt 32 „ tt — „ 38 „ —
1 ft gudex „ 1

n
'

tt tt
1

» 8 „ —
1 Smmi ©erften „ — „ 26 „- tt — n 28 „ —
1 SJÎaftioclfdj.SBein „

1 4 _tt * tt If
1

n u

1 Siertet Siäbcit „ — n 24 „- rr — a
18 „ —

1 SJiaft Dl „ 2
n io „ — tt

2 „ 16 „ —
1 t SieiS „ — „ io „ — n — „ 14 „ -

groifdjen biefen beiben 3eitpttnfteii erfolgte ber gröftte SJÎarrgcl

unb Seuerung ber SebenSmittel im SJiai xinb Suni 1817.

Sa foftete anfangs SJiai, als baS Srot am teuerften ìoar :

1 Srot ju 5 et ©tb. 1 Scty. 29 St. 4, 1 ft SJÎetyt ©dj. 18, 1 ft
Stufen Sdj. 26, 1 Smmi £afermetyl Scty. 39, 1 SJiaft SJiitcty Scty. 5,
1 Siertet ©rbäpfel ©lb. 5, 1 Äratterr boa ©rbäpfel Scty. 36,
1 SJiaft roctfdjer SBein ©tb. 1 Sdj. 8, 1 SJiaft Büridjrocin ©tb. 1,

1 ft Üüirbfteifdj Sdj. 10, 1 rt Äalbfteifd) Sdj. 8, 1 ft Ääfe im
SBirtStyauS Sdj. 24, 1 ft Ääfe beim Stücf Sdj. 18, ber Rentner
Ääfe ©lb. 40, 1 Smmi ©erften ©tb. 1 Sd). 12, 1 ft SieiS in
in ben Säbeit Sdj. 17 St. 1, 1 rt Sürfenforumetyl Sdj. 13, 1

Rentner freu ©lb. 4.

SlfteS anbere im ScrtyältniS gleidj teuer uub oft um barcS

©clb uicfjt ju befommen.

1818.

Senner. SaS ©allen» rmb Sierbeufieber graffiert immerfort;
cS fiub fetyr üiete Äratrfe überaß, unb eS fterben immer metyrerc.

Senner 13 ftarb iu ber Slütc ber Satyre bic liebcitSroürbigc

Södjter beS fjerrn Statthalter fjcbigcr, Sungfrau Äattyarina,
an eben biefer Äranftyeit rmb. folgte itjrem bor 4 SBodjen ber»

fdjiebetreit Sruber, bem bic liebeube Sdjroefter roäbrenb feiner

ganjen Äranftyeit mit befonberer Sorgfalt abgewartet tyatte.

Sciutcr 28. SaS Srot tyat feit bem 26. Segember iu 5

SJialeit Scty. 7 abgefctylagcn uub foftet ttod) Scty. 27 Sl. 1. Studj
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Ann« 181>> im Dezember Annu 1817 im Dezember
kostete: kostete:

1 Ei Gld. — Sch. 2 A.— Gld. — Sch. 2 A. —
I Viert. Erdäpfel „ 2 „ 7 „ — 1 30 „ -
l T Kaffee „ - „ 32 „ - - „ 38 -
1 « Zucker „ l „ — „ — „

1 „ 8 „ —
l Jmmi Gersten „ — „ 26 „ — „ ^ „ 28 „ —
1 Maß welsch. Wein „ I „ 4„ — „

1 „ — „ —
1 Viertel Rüben „ — 24 „ — — l8 —
I MaßÖl 2 „ 16 - .,2 16 -I K Reis „ — „ 10 — — 14 -

Zwischen diesen beiden Zeitpunkten erfolgte der größte Mangel
und Teuerung der Lebensmittel im Mai nnd Juni 1817.

Da kostete anfangs Mai, als das Brvt am tencrsten war:
I Brot zu 5 tt Gld. 1 Sch. 29 A. 4, 1 « Mehl Sch. 18, 1 T
Aukeu Sch. 26, 1 Jmmi Hafermehl Sch. 39, 1 Maß Milch Sch. 5,

I Viertel Erdäpfel Gld. 5, I Kratten voll Erdäpfel Sch. 36,
1 Maß welscher Wein Gld. l Sch. 8, 1 Maß Zürichwcin Gld. 1,

1 Z? Rindfleisch Sch. 10, 1 ss' Kalbfleisch Sch. 8, 1 ss Käse im

Wirtshans Sch. 24, 1 ss' Käse beim Stück Sch. 18, der Zentner
Knse Gld. 40, 1 Jmmi Gersten Gld. 1 Sch. 12, 1 ss Reis in
in den Lüden Sch. 17 A. 1, 1 ss Türkenkornmehl Sch. 13, I

Zentner Heu Gld. 4.

Alles andere im Verhältnis gleich tener uud oft um bares

Geld nicht zu bekvmmen.

1818.

Jenner. Das Gallen- und Nervenficber grassiert immerfort;
es sind sehr viele Kranke überall, und es sterben immer mehrere.

Jenner 13 starb iu dcr Blüte der Jahre die liebenswürdige
Tochter des Herrn Statthalter Hediger, Juugsrau Katharina,
an eben dieser Krankheit und. folgte ihrem vor 4 Wochen
verschiedenen Brnder, dem die liebende Schwester während seiner

ganzen Krankheit mit besonderer Sorgfalt abgewartet hatte.

Jcnner 28. Das Brvt hat seit dem 26. Dezember in 5

Malen Sch. 7 abgeschlagen nnd kvstet noch Sch. 27 A. 1. Auch
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bie ©rbäpfel fatten cttoaS, bas gleifdj aber foftet nodj immer

Sd). 9, ber Stufen roirf tief) Sdj. 18, Ääfe baS Stücf per ft
Scty. 12, bic SJiaft SJiitd) Scty. 472.

fjorner 5. SormittagS 10 Utjr ftarb ber f>err Sanbammann
unb SannerlJcrr SlftriS Siebing, rrodr nidjt 53 Satyre alt. Sn
rmb aufter beut Saterlaube bebauert man beffen Serluft fetyr tief.

fjorner 10. @S ift im ganjen ein fetyr milber SBinter, roenig

Sdjrrec rmb oft îoarmeS uub fdjöneS SBetter. Slttein bic Slnjatyl
ber Äranfeir roäctyft tägtidj; eS fterbeu immer metyrere. fjeute
tyat man tyier in Sdjropg 2 junge SJiäbdjen, 1 bejatyrten SJÎanu

unb 1 Äinb auS SJianget an Slaft alle 4 auf tyiefigem Äirdjtyofe
in ein ©rab gufammen gelegt. ßitgteidj tyat ber to. 10. Äirdjcti»
rat bie Erweiterung ober Serlegmrg beS ÄirdjtyofeS befdjloffeu.

SaS Srot foftet roieber Sdj. 29 Sl. 3.

SJiärg 11. Seit 4 SBodjen tyat baS Srot im gangen Sdj. 2
31. 2 abgefctylagen. ©S foftet jeftt Scty. 27 31. 1. Stiles übrige
ift immer gleidj teuer.

ficrtte finb roieber au einem Sage 3 Serfoneu an bem

Sierbenfiebcr geftorben unb immer fetyr biete gcfärjrlidj franf.
Som 1. Särmer 1817 bis 1. Saliner 1818 fiub iu tyiefiger

Sfarrei geftorben:
©rroadjfcirc Serfoneu 113

Äinber 75

ßufammert 180

©eboren iu gteidjcr geit 121

Silfo metyr geftorben, als geboren 67.

Som 1. Sauner 1818 bis 15. SJiärg fiub in ber tyiefigen

Sfarrei geftorben:
©rroadjfcne Serftmcu 51

Äinber _J7
Silfo in 272 SJioitatcu geftorben 68.

SJiärg 22. Stm tyt. Dftertag marcir roieber 5 erroad;fcnc

Serfoneu uub ein Äinb ju beerbigen. Srei bou biefeu rourben
abermar gufammen in ein ©rab gelegt.
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die Erdäpfel fallen etwas, das Fleisch aber kostet noch immer
Sch. 9, der Anken wirklich Sch. 18, Käse das Stück per »

Sch. 12, die Maß Milch Sch. 4'/2.
Horner 5. Vormittags 10 Uhr starb der Herr Landammann

und Pannerherr Alois Reding, noch nicht 58 Jahre alt. In
und außer dem Vaterlaude bedauert mau dessen Verlust sehr tief.

Horner 10. Es ist im ganzen ein sehr milder Winter, wenig
Schnee und oft warmes und schönes Wetter. Allein die Anzahl
dcr Kranken wächst täglich; es sterben immer mehrere. Heute
hat man hier in Schwyz 2 junge Mädchen, 1 bejahrten Mann
und 1 Kind aus Mangel an Platz alle 4 anf hiesigem Kirchhofe
in ein Grab zusammen gelegt. Zugleich hat der w. w. Kirchenrat

die Erweiterung oder Verlegung des Kirchhofes beschlossen.

Das Brot kostet ivieder Sch. 29 A. 3.

März 11. Seit 4 Wochen hat das Brot im ganzen Sch. 2

A. 2 abgeschlagen. Es kostet jetzt Sch. 27 A. 1. Alles übrige
ist immer gleich teuer.

Heute sind wieder an einem Tage 3 Personen an dcm

Nervenfieber gestorben uud immer sehr viele gefährlich krank.

Vom 1. Immer 1817 bis l. Immer I8I8 sind in hiesiger

Pfarrei gestorben:
Erwachsene Persvnen I l 3

Kindcr 75

Zusammen 180

Geboren in gleicher Zeit 121

Also mehr gestorben, als geboren 67.

Vom l. Jänner 1818 bis 15. März sind in der hiesigen

Pfarrei gcstvrben:
Erwachsene Persvnen 51

Kinder ^7
Also in 2'/2 Monaten gestorben 68.

März 22. Am hl. Ostertng waren ivieder 5 erwachsene

Personen nnd ein Kind zn beerdigen. Drei von diesen wurden
abermal zusammen in ein Grab gelegt.
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Slprii 22. Urrter abrocdjfelitbem Stuf» unb Slbfdjtageit unb

nadj heutigem Stbfdjtag bon 8 Sîappeu ift bas Srot tyeittc auf
Sdj. 22 Sl. 3 tyerunter gefommen.

SJiai 1. $ct;te foftet baê Srot laut Saje nodj Sdj. 20 St. 2

uub borigeS Satyr air biefem Sage tyat eS ©tb. 1 Sdj. 29 Sl. 4

gefoftct, alfo roar ein Srot bamats Sdj. 49 31. 2 teurer, atS jeftt.
SJiai 1). SaS graffiereube gaul» unb Sicrbenficbcr fdjeint

rradjlaffcu gu irrotteti; cS ftcrben roenig Seute metyr uUb ber

Äraufcu fiirb audj loenigcr.
SJiai 20. Sie SBitterung ift unititterbrodjeu fdjou uub feljr

frudjtbar. Sctyorr oor SJiitte beS SJiaimonateS roaren bic Soben»

matten geäftt unb baS Siety in tyotycren ©egcnben. Su beit

loifbeu ©egcitbeit Sberg, Sltpttyal, Siottyertttyurm roaren bic ©arten
5 bis 6 SBodjen frütjer, als borigeS Satyr angepflangt. SaS

Srot tyat tycttte roieber abgefdjtagen xmb foftet jeftt Sdj. 17 St. 4;
baS ft. Stufen foftet Sdj. 19, baê Siiiibfleifdj immer Sdj. 9, baS

Äalbfteifdj Scty. 6, Urrfdjlittfcrgcu baS <t Scty. 28, SJiitcty tyin»

gegen nur Scty. 3 St. 3 gur ©eiiügc. Stber ber ©clbmaugel ift
uodj grofter, als bor bem Satyre rmb Serbienft ebenfalls fetyr

roeuig.

Suiti 20. SiSatityiu: fetyr trodenc, aber fetyr gute SBitterung.
SllfeS roädjft fdjöu; nur bic Saumfrüdjte tjaben burctj baS Urt»

gegiefer ftarf gelitten. SJiait ertjofft ein fetyr gcfcgnctcs Satyt,
bod) tyat baS Srot roieber aufgcfdjlageir unb foftet jeftt roieber

Sd). 21 31. 2. Sludj bie ©rbäpfel roerben roieber um 9 Sdj. bex

Äratteu berfauft.
Suli. Smmer bie tycrrlidjfte SBitterung, aber meiftenS fetyr

trocfen unb tyeijj. Sie Urrgcroitter finb fetyr gu fraget geneigt,
uub brotyte fdjon 2 mal ©efatyr. Sie Äirfdjen galten gum Sren»

neu beim Äratteu Scty. 20 bis 22 ; felbe fiub aber fetyr gut unb

fräftig, unb es gibt uodj metyr, als mau frütjer erwartet tjatte.
©ott gebe eine fegenbotte ,3ufitnft!

U^ëTLJ

180

April 22. Unter abwechselndem Ans- und Abschlagen und

nach heutigem Abschlag vvn « Rappen ist das Brot hente ans

Sch. 22 A, 3 herunter gekommen.

Mai I. Heyte kostet das Brot läut Taxe noch Sch. 20 A. 2

nud voriges Jahr an diesem Tage hat es Gld. l Sch. 29 A. 4

gekostet, also war ein Brot damals Sch. 49 A. 2 tcnrer, als jetzt.

Mai 9. Das grassierende Fant- nnd Ncrvenfieber scheint

nachlassen zn wollen; es sterben wenig Leute mehr und dcr

Kranken find auch weniger.
Mai 20. Tie Witterung ist ununterbrochen schon und sehr

fruchtbar. Schon vor Mitte des Maimonates waren die Boden-
matten geätzt nnd das Vieh in höheren Gegenden. Jn dcn

wilden Gegenden Jberg, Alpthal, Rothenthurm waren die Gärten
5 bis 0 Wochen früher, als voriges Jahr angepflanzt. Das
Brot hat heute wieder abgeschlagen und kostet jetzt Sch. l7 A. 4;
das « Aukeu kostet Sch. l9, das Rindfleisch immer Sch. 9, das

Kalbfleisch Sch. ti, Unschlittkerzen das « Sch. 28, Milch
hingegen nnr Sch. 3 A. 3 znr Genüge. Aber der Geldmangel ist

noch großer, als vor dem Jahre und Verdienst ebenfalls sehr

ivenig.
Juni 20. Bisauhiü sehr trockene, aber sehr gute Witterung.

Alles wächst schön; nnr die Baumfrüchte haben dnrch das

Ungeziefer stark gelitten. Man erhofft ein sehr gesegnetes Jahr,
doch hat das Brot ivieder aufgeschlagen und kostet jetzt wieder

Sch. 21 A. 2. Auch die Erdäpfel werdeu ivieder um 9 Sch. der

Kratten verkauft.
Juli. Immer die herrlichste Witterung, aber meistens sehr

trocken und heiß. Die Ungewitter find sehr zu Hagel geneigt,
und drohte schon 2 mal Gefahr. Die Kirschen galten zum Brennen

beim Kratten Sch. 20 bis 22 ; selbe sind aber sehr gnt und

kräftig, uud es gibt noch mehr, als man früher erwartet hatte.
Gvtt gebe eiue scgenvvlle Zukunft!
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